Evangelium (Jh 13,33ff)

Bei euch, meine lieben Kinder, werde ich nur noch kurze Zeit sein. Ihr werdet mich suchen. Doch was ich den Juden gesagt habe, muss ich jetzt auch euch sagen: Wohin ich gehen werde, dahin könnt ihr mir noch nicht folgen. Denn ich gehe zum Vater.

Im Hause meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, hätte ich euch nicht gesagt: Ich gehe hin, um dort alles für euch vorzubereiten.  

Und wenn alles bereit ist, werde ich wiederkommen und euch zu mir holen. Dann werdet auch ihr dort sein, wo ich bin.  

Den Weg dorthin kennt ihr ja.»  

Ansprache

Sie; Herr XXX trauern heute um ihre Frau. Ihr, liebe Familie Braun, trauert um die Mutter, um die Oma. Dabei hat euch dieser Verlust wirklich ganz unerwartet getroffen. Sie war zwar von einer schlimmen Krankheit heimgesucht worden, aber nach einer Operation schien es doch wieder aufwärts zu gehen. Dann kam aus heiterem Himmel die Nachricht: Sie ist plötzlich verstorben. Das trifft einen hart.

Aber wenn sie zurückblicken auf die Zeit, die sie mit der Verstorbenen verbracht haben, können sie sagen: Wir hatten ein gutes Leben. Die Familie hat zusammengehalten, drei Generationen unter einem Dach.

Frau Konrad war hier im Ort richtig zuhause, von Geburt an. Sie ging in hier die Schule, zur Erstkommunion, zur Firmung. Sie heiratete hier. Es kam die Tochter, die Enkelkinder. Auch mit der Arbeit war alles in Ordnung; weit über 30 Jahre hat sie in der Firma gearbeitet.

Natürlich gab es im Leben der Verstorbenen auch schlechte Zeiten: der Krieg, die Nachkriegszeit, Krankheit. Aber alles in allem kann man sagen: ein gutes Leben.

Dieses Leben ist nun zu Ende gegangen, zumindest der irdische Teil ihres Lebens. Wir Christen glauben, dass das irdische Leben nur ein Teil des Lebens ist und dass unsere irdische Heimat nur eine vorübergehende Heimat ist. 

Im Evangelium, das wir eben gehört haben, sagt Jesus:

„Im Hause meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Ich gehe hin, um dort alles für euch vorzubereiten.“

Wir glauben, dass Frau XXX nun dort angekommen ist, dass sie bei Gott Wohnung und Heimat für immer gefunden hat. Dort ist sie gut aufgehoben. Ihre Heimat in Zornheim hat sie mit der Heimat im Himmel vertauscht.

Es ist sicher tröstlich, die liebe Verstorbene gut aufgehoben zu wissen im Haus des Vaters. Das macht den heutigen Tag aber nicht weniger schmerzhaft. Es ist schlimm, wenn man von jemand Abschied nehmen muss, mit dem man sein ganzes Leben lang zusammen war. Und das Leben ist durch diesen Verlust auch ein Stück ärmer geworden.

Aber was bleibt, ist die Hoffnung auf ein Wiedersehen. Wenn wir einmal selbst im Haus des Vaters angelangt sein werden, dann werden wir dort auch mit denen vereint sein, die wir auf Erden geliebt haben.

